
phase des Christian-Rohlfs-Gymna-
siumsmit demSchwerpunkt Physik.
Und genau das war für sie die Ein-
trittskarte ins Hochschullabor.
Möglich gemacht haben das Mat-

thias Vitte, TheoGödde undMatthi-
asWegmannvonderFachhochschu-
le Südwestfalen sowie Physiklehre-
rin Melanie Kirschenberger vom
Gymnasium. Beim Praxistag 2019
haben sie sich kennengelernt und
eine weitere Zusammenarbeit ge-
plant. Die wird nun mit dem regel-
mäßigen Besuch an derHochschule
umgesetzt. „Das gibt diesem tollen
Kurs ganz neue Möglichkeiten. Ein
klarer Mehrwert“, ist Kirschenber-
ger überzeugt.
Was ihreLehrerin damitmeint, er-

klären ihre Schüler dann selbst. „In
der Schule haben wir nicht immer
ausreichend Geräte. Da wird ein
Versuch vorgemacht, undwir schau-
en zu.Hier könnenwir die Versuche
selber machen“, sagt die 16-jährige
Abishajini. Dass sie dafür einen viel-
leicht freien Nachmittag im Labor
verbringt, ist für sie kein Problem.
„Daran gewöhnt man sich“, so die
Schülerin. Ein großes Lob gibt es
dann auch noch für die Mitarbeiter
der Hochschule. „Die Lernmateria-
lien werden extra für uns gemacht“,
sagt die 15-jährige Sophia und deu-
tet auf ihrSkript, „außerdembekom-
men wir hier alles perfekt erklärt.
Auch im kommenden Schuljahr ist
eine Zusammenarbeit geplant.

Die CRG-Schüler lernen mit Unterstützung von Melanie Kirschenberger und
Theo Gödde im Hochschullabor. FOTO: ALEXANDER ALTHÖFER / FHS

SPICKZETTEL

Informationsabend
zur Sekundarstufe II
Helfe. Die Fritz-Steinhoff-Gesamt-
schule in Helfe, Am Bügel 20, lädt
Eltern und Schüler der 10. Klassen
am Donnerstag, 23. Januar, um 18
Uhr zu einem Informationsabend
zur Sekundarstufe II ein. Vorausset-
zung zum Besuch der gymnasialen
Oberstufe ist die Fachoberschulrei-
fe mit Qualifikation am Ende des
10. Schuljahres.

Montessori-Schule
stellt sich vor
Eppenhausen. Eine Schulführung
und Infos zum Schulkonzept der
Montessori-Grund- und Gesamt-
schule gibt es am Donnerstag, 23.
Januar, von 15 bis 16.30 Uhr in der
privaten Hagen-Schule, Lützowstr.
125. Kinder der vierten Klasse, bei
denen zum Sommer der Wechsel in
die weiterführende Schule ansteht,
sowie deren und alle Eltern, die
sich für die Montessori-Grundschu-
le interessieren, sind willkommen,
die Schule zu erkunden und mehr
über das Schulkonzept vom Schul-
start bis zum Abitur zu erfahren. Zu-
dem findet am Mittwoch, 29. Janu-
ar, um 19.30 Uhr ein Infoabend
statt. Die Montessorischule nimmt
Jungen und Mädchen ab sofort für
die 1. bis 6. Klasse auf. Mit maxi-
mal 25 Kindern je Gruppe ist die
Schule für die Kinder übersichtlich
und individuell.

i
Anmeldung zur Teilnahme:www.
hagenschule.info/aufnahme

KONTAKT
Auf unserer Schulseite berichten
wir über die 74 Hagener Schulen.
Neben der Information ist die Mei-
nung von Schülern, Lehrern und Le-
sern gefragt. Teilen Sie uns mit,
was es Berichtenswertes in den
Schulen gibt, und schreiben Sie
uns Ihre Meinung. Ansprechpart-
ner: Hubertus Heuel, 9174181,
hagen@westfalenpost.de

macht
Schule
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Schüler der Einführungsphase tüfteln im Hochschullabor
Pilotprojekt mit der Fachhochschule gibt dem Physik-Kurs am Christian-Rohlfs-Gymnasium ganz neue Möglichkeiten

Hagen. Wenn es darum geht, die Ta-
lente junger Menschen optimal zu
fördern, muss man manchmal neue
Wege gehen. Genau das machen die
Fachhochschule Südwestfalen und
das Hasper Christian-Rohlfs-Gym-
nasium nun in einem Pilotprojekt.
Schüler aus dem Vertiefungskurs
Physik lernen jetzt regelmäßig an
der Hochschule.
ImHochschullaborwird konzent-

riert gelernt. In kleinen Gruppen
werden Versuche gemacht, die Er-
gebnisse anschließend diskutiert.
Das ist natürlichnichtsUngewöhnli-
ches. Ungewöhnlich ist aber das Al-
ter der jungen Menschen, die hier
lernen. Es sind keine Studierenden,
sondern Schüler der Einführungs-

Neues Konzept an der Van-de-Velde-Schule
Offene Ganztagsschule jetzt noch „offener“. Kinder dürfen sich zwischen Themenräumen frei bewegen

Von Hubertus Heuel

Hagen-Mitte. Die Grundschule Hen-
ry van de Velde, mit 320 Kindern in
13 Klassen eine der größten Grund-
schulen in Hagen, hat ihren Ganz-
tagsbereich stärker den Bedürfnis-
sen der Kinder angepasst.
Es gibt, wie das sonst im Offenen

Ganztag (OGS) üblich ist, keine
Gruppen mehr. Stattdessen gibt es
sechs Themenräume. „Wir wollen
denKindernmehr Freiräume geben,
mehr Verantwortung, mehr Eigen-
kompetenz“, sagt Schulleiterin Bar-
bara Brück: „Aber vor allem wollen
wir ihnen ein normales Kindheitsle-
ben ermöglichen.“

Themenräume – das liest sich zu-
nächst einmal nicht umwälzend
oder gar leidenschaftlich. Und doch
verbirgt sich dahinter der Anspruch,
den Schülern altersgerechte und an-
gemessene Bewegungs-, Begeg-
nungs- und Spielerfahrungen zu ge-
ben, die ihnen auch noch helfen sol-
len, eine grundlegende Bildung zu
erlangen. „Die Altersgruppe der
Grundschulkinder ist bislang weni-
ger erforscht“, berichtet Barbara
Brück: „Aber sie unterscheidet sich
in ihren Wünschen und Bedürfnis-
sen von Kindergartenkindern und
Jugendlichen.“

Bildungsgrundsätze des Landes
Angelehnt an die von der Landesre-
gierung erarbeiteten Bildungsgrund-
sätze für Kinder von 0 bis 10 Jahren
hat die Henry-van-de-Velde-Schule
sechs OGS-Räume einem bestimm-
ten Thema gewidmet. Es gibt eine
Bastelwerkstatt mit Werkbänken,
ein Architekturbüro (Lego und an-
deres Konstruktionsspielzeug), den
Raum „Phantasia“ (Buden bauen,
Rollenspiele, Verkleidung), das
„Abenteuerland“ (hier lernt man
Spielregeln) mit Gesellschaftsspie-
len und Kicker, den Kreativraum
(Sand, Wasser, Magnete, Alltagsma-
terialien) und die Ruheinsel, in der
jedes Kind eine selbstgewählte Aus-
zeit nehmen darf.
Im Anschluss an den Unterricht

darf sich jedes Kind aussuchen, in
welchem Raum es sich aufhalten
möchte. Auch beim Mittagessen ha-
ben die Kinder die freie Wahl, sie
können irgendwann zwischen 12

und 14 Uhr in die Küche gehen. „Im
Grunde ist die Küche ein weiterer
Themenraum, manche Kinder hel-
fen gern beim Tischdecken oder der
Essenszubereitung mit“, sagt Barba-
ra Brück. Auch den Schulhof und
dieTurnhalledürfendieSchülernut-
zen. „Sie wechseln die Räumlichkei-
ten innerhalb eines Nachmittags je
nach Interessenlage und eigenem
Bedürfnis.“

Anfangsprobleme sind überwunden
Auf der anderen Seite ist jede Erzie-
herin bzw. pädagogische Ergän-
zungskraft einem bestimmten The-
menraum zugeordnet und dort als
Ansprechpartnerin für dieKinder je-
derzeit erreichbar.Allerdings greifen
die Erwachsenen nicht mehr so
stark ins Treiben der Kinder ein wie
bislang, wenngleich sie natürlich Ex-
perimente erklären und die Kinder
während der Spielphasen beobach-
ten, um die Bildungsidee weiterzu-
verfolgen. Zudem gibt es an man-
chenTagen festeZeiten fürdieHaus-
aufgaben und Arbeitsgemeinschaf-
ten wie Handarbeiten oder Gitar-
renkurse.
Anfangs hätten die Kinder biswei-

len ratlos dagestanden und nicht so
recht gewusst, was sie denn nun oh-
ne konkrete Anweisung eines Er-

wachsenen beginnen sollten, erin-
nert sichBarbaraBrück andenStart
des Projektes vor rund einem Jahr.
Doch die Anfangsschwierigkeiten
seien überwunden, mittlerweile
könnten sich die Kinder im vielfälti-

gen Angebot der Themenräume bes-
tens orientieren und selbstständig
entscheiden, wo sie spielen oder ab-
schalten möchten. „Sie gehen mit
ihrer Freizeit verantwortungsbe-
wusst um“, sagt Schulleiterin Brück:

„Sie fühlen sich wohler im Offenen
Ganztag. Die Anzahl der Konflikte
hat sich seitdem erheblich verrin-
gert.“
Die Kinder dürfen einfach Kinder

sein.

In der „Bastelwerkstatt“ wird gebaut und konstruiert. Fynn, Cebrail, Ümitcan und Lilly versuchen sich an der Ritterburg. FOTO: MICHAEL KLEINRENSING

Sarah Kasalik mit Kawtar, Miro und Luna, die sich im Kreativraum mit Sand
und Alltagsmaterialien beschäftigen. FOTO: KLEINRENSING

„Wir wollen den Kin-
dern mehr Freiräume
geben, mehr Verant-

wortung, mehr
Eigenkompetenz“

Barbara Brück, Leiterin der Grundschu-
le Henry van de Velde

13 Abiturienten am
Varnhagen-Kolleg
Hagen. Ihre Abschlusszeugnisse
nahmen jetzt die Winter-Abiturien-
ten des Rahel-Varnhagen-Kollegs in
Empfang. Das Weiterbildungskol-
leg, eine Schule für Erwachsene mit
Berufserfahrung, führt seine Schü-
ler zweimal pro Jahr zum Abitur, da-
mit die Erwachsenen für ihre Stu-
dienziele keine Zeit verlieren und
flexibel planen können. Die folgen-
den 13 Schüler haben die Allge-
meine Hochschulreife erworben:
Daryna Apter, Christian Patrick Bro-
ja, Kimberly de Vries, Meriam Fares,
Julian Göllner, Lorina Melena Grür-
mann, Alexander Keinhörster, Tah-
sin Kocak, Sarah Andrea Koenigs,
Jakob Langolf, Felix Rein, Angela
Semme und Conrad Siersch.

i
Aufnahmen erfolgen zum 1. Feb-
ruar oder zum 1. August. Aktuell

sind noch Plätze sowohl in den Studien-
gängen, die zu Abitur oder Fachhoch-
schulreife führen, als auch in den Kur-
sen, die einen Hauptschul- oder Real-
schulabschluss zum Ziel haben, frei.
Infos unterwww.rvkonline.de

Das ist die OGS

n In Nordrhein-Westfalen sind
nach Angaben des Landesbil-
dungsministeriumsmehr als
90 Prozent der Grundschulen
offene Ganztagsschulen. Das
Angebot der Schulen reicht von
der Hausaufgabenbetreuung
über zusätzliche Förderkurse bis
hin zu Arbeitsgemeinschaften
am Nachmittag aus den Berei-
chen Kultur, Sport und Spiel.

n Im Ganztag arbeiten neben
den Lehrkräften pädagogische
Fachkräfte wie Erzieherinnen,
Sozialpädagogen oder auch
Sportübungsleiter sowie
Kunstpädagogen.

n In der Regel besuchen die Kin-
der die OGSmontags bis frei-
tags von 8 bis 16 Uhr. Es gibt
ein Mittagessen.
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